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BW 9 Blue City Mannheim

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Projekt in der Konzeptionsphase

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

2.1 Städtebauliche Wettbewerbe und Ausschreibungen; 5.1 Regelun-
gen zur Elektromobilität in Bebauungsplänen; 5.2 Einbeziehung von 
e-Mobilität bei der städtebaulichen Neugestaltung

Georg Pins 
Stadt Mannheim
Fachbereich für Wirtschafts- und Strukturförderung
Tel.:  0621 293-3359
E-Mail: georg.pins@mannheim.de

Handlungsfelder Wohnbau & eMobilität (5), eCarsharing (2), eÖPNV (4)

Kurzbeschreibung Ziel: Integration von Konzepten zur nachhaltigen Mobilität und effi -
zienter Energienutzung in die gesamte Stadtentwicklung; Fokus auf 
Konversionsfl ächen
Umsetzung: Ableitung verschiedenster Teilprojekte aus einer kom-
munalen Gesamtstrategie, z.B. „Masterplan blue_village_franklin“ 
(Planung eines Modellquartiers im Rahmen der Konversion einer 
ehemals militärisch genutzten Fläche), „Masterplan Ladeinfrastruk-
tur“ (Versorgung der gesamten Stadt mit Lademöglichkeiten für 
alle eFahrzeuge), „Green Logistic Park“ (Umladung von Waren auf 
kleinere, elektrisch betriebene Lkw in der Innenstadt); spezieller Fo-
kus auf Smart Grids; Anforderungskatalog wurde erarbeitet, kon-
krete Umsetzung wird an ein Fachplanungsbüro vergeben

Projektpartner AG Ingenieursmeile (ABB, Bombardier, Caterpillar Energy Solutions, 
MVV energie, MWSP, RNV, Hochschule Mannheim, DHBW Mann-
heim); Bürgerschaft

Informationen https://www.mannheim.de/wirtschaft-entwickeln/

PRAXISBEISPIELE – BADEN-WÜRTTEMBERG
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BW 10 Wohnen und Elektromobilität im Rosensteinviertel 
Stuttgart

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Schaufenster Elektromobilität Baden-Würtemberg „BWemobil“ 
01.12.2012 bis 30.11.2015

Umgesetzte 
Maßnahmen

1.13 Ladeinfrastruktur bei Neubauten;  1.19 Information zur Ladein-
frastruktur; 2.2 Änderung des Stellplatzschlüssels; 2.7 Schaffung 
von (weiteren) Carsharing-Stellplätzen; 2.9 Strategische Positionie-
rung der Carsharing-Stellplätze; 2.12 Imagekampagne; 5.2 Einbezie-
hung von e-Mobilität bei der städtebaulichen Neugestaltung; 5.3 
Aufwertung von Wohngebäuden durch eMobilität (insb. bei Nachfra-
germarkt); 5.4 Stellplatzschlüssel-Reduktion für „Wohnungen mit 
eMobilität“; 5.5 Zielgruppen-spezifi sche Angebote; 5.6 Zielgruppen-
orientierte Sensibilisierung/ Aufklärung

Handlungsfelder Wohnbau & eMobilität (5), eCarsharing (2)

Kurzbeschreibung Ziel: Entwicklung eines Wohnquartiers (127 WE) mit eCarsharing-
Konzept, das eine Alternative zum privaten Pkw darstellt, inklusive 
Erzeugung, Speicherung und Nutzung der auf dem Grundstück vor-
handenen Energie für die Elektromobilität
Umsetzung: Analyse des künftigen Mobilitätsbedarfes; Untersu-
chung der vorhandenen energetischen Ressourcen und Entwick-
lung nachhaltiger Nutzungsmöglichkeiten im Elektrofahrzeugpool; 
Überprüfung der möglichen Energiespeicher; Entwicklung der Orga-
nisationsstruktur (Klärung: Eigentum und Wartung sowie Organisa-
tion der Nutzung); Errichtung der elektromobilen Infrastruktur für 
das Neubauprojekt; Überprüfung der technischen Funktionen (Ener-
gieerzeugung, Energiespeicherung, Energienutzung); Überprüfung 
des Nutzungsverhaltens der Bewohner

PRAXISBEISPIELE – BADEN-WÜRTTEMBERG
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Projektpartner Siedlungswerk GmbH

Informationen http://www.livinglab-bwe.de/Project.aspx, www.siedlungswerk.de

Kontakt/
Ansprechpartner

Christoph Welz
Architekt, Siedlungswerk GmbH
Tel.:  0711 2381-218
E-Mail: christoph.welz@siedlungswerk.de

PRAXISBEISPIELE – BADEN-WÜRTTEMBERG

Abbildung 17: Visualisierung Rosensteinviertel - Quelle: Siedlungswerk Stuttgart
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BW 11 EMiS – Elektromobilität im Stauferland integriert in 
Stadtentwicklung und Klimaschutz

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Modellregion Stuttgart
01.09.2012 – 31.08.2014

Umgesetzte 
Maßnahmen

1.2 Zieldefi nition und Zielvereinbarung; 1.4 Niederschwellige (Test-) 
Angebote; 1.11 Kostenfreies Parken in Innenstädten; 1.14 Ausbau der 
(halb-) öffentlichen Ladeinfrastruktur; 1.19 Information zur Ladein-
frastruktur; 2.8 Intermodale Anbindung; 3.6 Potenzialermittlung; 
3.9 Aktive Einbindung; 3.10 „Lobbying“; 3.11 Fahrzeug-Auswahl; 
3.12 Mitarbeiter-Schulungen; 4.2 Stärkung multimodaler Moblitäts-
ketten; 4.7 Kommunikationsstrategie; 4.8 Image-Kampagnen; 
4.9 „Awareness-Kampagne“; 4.11 Recherche zu Finanzierungsmög-
lichkeiten; 5.3 Aufwertungen von Wohngebäuden durch eMobilität 
(insb. bei Nachfragermarkt)

Handlungsfelder eMobilität (1), Wohnbau & eMobilität (5), eFuhrparks (3), 
eCarsharing (2)

Kurzbeschreibung Ziel: Evaluation des möglichen Beitrags der Elektromobilität zu 
Stadtentwicklungs- und Klimaschutzzielen; Untersuchung von An-
forderungen, Chancen und Risiken bei Elektromobilitäts-Projekten 
in mittelgroßen Städten; Erarbeitung einer Toolbox für Kommunen 
Umsetzung: Aufbau einer eFahrzeug-Flotte im kommunalen Dienst-
fahrzeug-Pool; wohnortnahes Carsharing; Aufbau öffentlicher La-
destationen; Test eines Hybrid-Abfallsammlers (Nachtbetrieb, ber-
giges Gelände); Nutzerbefragungen, wissenschaftliche Analysen 
(„elektromobile Quartierstypologie“); Verankerung in Stadtentwick-
lungs- und Klimaschutzkonzepten; Öffentlichkeitsarbeit

Projektpartner Stadt Göppingen, Stadt Schwäbisch Gmünd, Stadtwerke Schwä-
bisch Gmünd GmbH, Wohnbau Göppingen GmbH, Energieversor-
gung Filstal GmbH &Co.KG, Heldele GmbH, ETG Entsorgung +Trans-
port GmbH,GOA -Gesellschaft im Ostalbkreis für Abfallbewirtschaf-
tung mbH, Städtebau-Institut Universität Stuttgart

PRAXISBEISPIELE – BADEN-WÜRTTEMBERG
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Kontakt / 
Ansprechpartner

Aleksandra Pointke
Wirtschaftsförderung - Stadt Göppingen 
Tel.:  07161 650-253   
E-Mail:  apointke@goeppingen.de

Informationen http://www.emis-projekt.de/ 

PRAXISBEISPIELE – BADEN-WÜRTTEMBERG

Abbildung 18: Entwurf eines Ladeinfrastrukturkonzeptes im öffentlich zugänglichen Raum auf Grundlage von 

Quartierstypen  - Quelle: Städtebau-Institut, Universität Stuttgart
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BW 12 Verkehrsentwicklungsplan in Fellbach

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Förderung von Teilprojekten über Schaufenster Elektromobilität 
und Modellregion Stuttgart 
Winter 2010/2011 bis Ende 2012

Umgesetzte 
Maßnahmen

1.1 Masterplan(Elektro-)Mobilität; 1.2 Zieldefi nition und Zielvereinba-
rung; 1.6 Bürgerbeteiligung; 1.7 Mobilitätsberatung; 1.14 Ausbau der 
(halb-)öffentlichen Ladeinfrastruktur; 1.16 Multimodale Mobilitäts-
karte; 2.7 Schaffung von (weiteren) Carsharing-Stellplätzen; 
2.8 Intermodale Anbindung; 2.9 Strategische Positionierung der 
Carsharing-Stellplätze; 3.6 Potenzialermittlung; 4.2 Stärkung multi-
modaler Mobilitätsketten 

Handlungsfelder eMobilität (1), eCarsharing (2), eFuhrparks (3)

Kurzbeschreibung Ziel: Entwicklung eines integrativen Verkehrsentwicklungsplans 
(VEP) als Teil eines umfassenden Stadtentwicklungsprozesses un-
ter Beteiligung der Bürgerschaft; Teil des VEPs sind u.a. Konzepte 
und Maßnahmen zum Ausbau zukunftsfähiger, umweltfreundlicher 
Mobilitätssysteme, zur Vermeidung von Motorisiertem Individual-
verkehr (MIV) und zur Stärkung des Umweltverbunds.
Umsetzung: Ausbildung des Bahnhofs als multimodale Mobilitäts-
station mit Umstiegsmöglichkeiten zu eCarsharing, Pedelecs, (Leih-)
Fahrrädern und Taxen; Aufbau einer Mobilitätszentrale als Bera-
tungszentrum am Bahnhof; Einrichtung von Ladestationen und 
Park & Ride-Plätzen am Bahnhof; Aufstellen von Fahrradboxen und 
Neubau eines Fahrradparkhauses; Einrichtung von eCarsharing-La-
destationen an strategischen Punkten in der Stadt; Errichtung von 
Carsharing und Bike&Ride-Anlagen an strategischen Punkten im 
Stadtgebiet; Umstellung der kommunalen Fuhrparkfl otte auf Elekt-
rofahrzeuge; Verlagerung des Schwerlastverkehrs aus der Stadt-
mitte heraus; Einführung einer multimodalen Mobilitätskarte

PRAXISBEISPIELE – BADEN-WÜRTTEMBERG
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Kontakt / 
Ansprechpartner

Frau Beatrice Soltys
Stadt Fellbach - Bürgermeisterin Dezernat III
Tel.:  0711 5851-219
E-Mail:  bm.soltys@fellbach.de

Projektpartner Stadt Fellbach, eCar2go

Informationen www.fellbach.de 

PRAXISBEISPIELE – BADEN-WÜRTTEMBERG

Abbildung 19: Geplante und realisierte Carsharing- und Bike& Ride-Stationen in Fellbach - Quelle: Stadt Fellbach
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BE 1 BeMOBILITY 2.0

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Modellregion Berlin/Potsdam
01.01.2012 – 31.12.2013 (Nachfolgeprojekt von BeMOBILITY 1.0)

Umgesetzte 
Maßnahmen

1.16 Multimodale Mobilitätskarte; 1.17 Mobile Vernetzung / Internet; 
1.19 Information zur Ladeinfrastruktur; 2.8 Intermodale Anbindung; 
2.11 Verkehrs-Monitoring; 2.12 Imagekampagne; 4.2 Stärkung multi-
modaler Mobilitätsketten; 4.5 Bereitstellung von IKT-Angeboten; 
4.10 Bereitstellung von Hintergrundinformationen

Handlungsfelder eMobilität (1), eCarsharing (2), eÖPNV (4)

Kurzbeschreibung Ziel: Integration elektrischer Mietfahrzeuge in urbane Verkehrs- und 
Energienetze durch dreifache Vernetzung von eCarsharing – in ver-
kehrlicher, informatorischer und energetischer Hinsicht.
Umsetzung: 
1. Verkehrliche Integration: Aufbau stationsloses e-Carsharing und 
testweise Einführung der BahnCard 25 mobil plus als Mobilitätskarte 
mit den Bausteinen BahnCard 25, (e-)Flinkster / Multicity Carsha-
ring, Call a Bike und ÖPNV eTicket (separat aufzuladen);
2. Informatorische Integration: Weiterentwicklung der App BeMobi-
lity Suite zur Unterstützung eCarsharing und multimodale Nutzun-
gen;
3. Energetische Integration: Ausbau Micro-Smart-Grid auf dem EU-
REF-Campus in Berlin und Steuerung von Ladevorgängen für feste 
(Großbatterien) und mobile (eCarsharing-Fahrzeuge) Speicher 

Projektpartner Choice GmbH, Contipark Parkgaragen GmbH, Daimler AG, DB Fuhr-
parkService GmbH, HaCon Ingenieurgesellschaft mbH, Happold 
Ingenieurbü ro GmbH, InnoZ GmbH, Robert Bosch Car Multimedia 
GmbH, Schneider Electric GmbH, TU Berlin

PRAXISBEISPIELE – BERLIN
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Kontakt / 
Ansprechpartner

Dr. Frank Wolter 
InnoZ GmbH
Tel.:  030 238884-200
E-Mail:  frank.wolter@innoz.de

Informationen http://www.bemobility.de

PRAXISBEISPIELE – BERLIN
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HH 1 Wirtschaft am Strom

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Modellregion Hamburg
01.09.2012 – 30.09.2016

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

1.19 Information zur Ladeinfrastruktur; 2.12 Imagekampagne; 
3.6 Potenzialermittlung; 3.9 Akeurs-Einbindung;  3.11 Fahrzeug-Aus-
wahl; 3.13 Institutionen-bzw. Firmen-übergreifendes Pooling

Herr Timo Paulsen
hySOLUTIONS GmbH
Tel.:  040 3288-4573
E-Mail: timo.paulsen@hysolutions-hamburg.de

Handlungsfelder eFuhrparks (3)

Kurzbeschreibung Ziel: Einsatz von über 700 Elektrofahrzeugen in kommunalen und 
privatwirtschaftlichen Fuhrparks in Hamburg 
Umsetzung: attraktive Leasingangebote für eine breite eFahrzeug-
Palette (bis zu 50% Ermäßigung der Projektkosten); verpfl ichtende 
Mindestlaufzeit für Projektteilnehmer; Beratungsangebot für Fuhr-
park-Verantwortliche

Projektpartner Daimler AG, DB FuhrparkService GmbH, e8energy GmbH, Freie und 
Hansestadt Hamburg, Hamburg School of Business Administration 
gGmbH, HKS Handelskammer Hamburg Service GmbH, hySOLU-
TIONS GmbH, Mercedes-Benz Leasing GmbH, Renault Credit Inter-
national Banque S.A. Niederlassung Deutschland, Technische Uni-
versität Hamburg-Harburg, Vattenfall Europe Innovation GmbH

Informationen http://www.elektromobilitaethamburg.de/

PRAXISBEISPIELE – HAMBURG
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HH 2 e-Quartier Hamburg

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Modellregion Hamburg
01.02.2013 – 30.06.2016

Umgesetzte 
Maßnahmen

1.13 Ladeinfrastruktur bei Neubauten; 1.18 Mobile Vernetzung / In-
ternet; 1.19 Information zur Ladeinfrastruktur; 2.1 Integration von 
eCarsharing in städtebauliche Wettbewerbe und Ausschreibungen; 
2.2 Änderung des Stellplatzschlüssels; 2.7 Schaffung von (weiteren) 
Carsharing-Stellplätzen; 2.9 Strategische Positionierung der Car-
sharing-Stellplätze; 2.12 Imagekampagne; 5.2 Einbeziehung von e-
Mobilität bei der städtebaulichen Neugestaltung; 5.3 Aufwertung 
von Wohngebäuden durch eMobilität; 5.4 Stellplatzschlüssel-Reduk-
tion für „Wohnungen mit eMobilität“; 5.5 Zielgruppen-spezifi sche 
Angebote; 5.6 Zielgruppen-orientierte Sensibilisierung/ Aufklärung

Handlungsfelder Wohnbau & eMobilität (5), eCarsharing (2)

Kurzbeschreibung Ziel: Erprobung verschiedener Mobilitätsangebote mit Elektrofahr-
zeugen bei der Erschließung neuer Wohnquartiere und im Bestand; 
Einsatz von 120 Elektrofahrzeugen mit bis zu 2.000 privaten Nut-
zern bis Ende 2015
Umsetzung: Einrichtung „geschlossener Fahrzeugpools“ (Quar-
tiersbewohner und Unternehmen im Quartier nutzen gemeinschaft-
lich Elektrofahrzeuge); Integration von Elektromobilität bei Planung 
und Bau von Plusenergie-/ Passivhäusern; Innovative Ladeinfra-
struktur-Konzepte; überwiegend Online-Buchung der Fahrzeuge

PRAXISBEISPIELE – HAMBURG



153

PR
A

XI
SB

EI
SP

IE
LE

Kontakt / 
Ansprechpartner

Herr Timo Paulsen 
hySOLUTIONS GmbH
Tel.:  040 3288-4573
E-Mail: timo.paulsen@hysolutions-hamburg.de

Informationen http://www.now-gmbh.de
http://www.car2share.com
http://spardaimmobilien.de/das-sparda-e-car-sharing/

Projektpartner aurelis Real Estate GmbH & Co. KG, Cambio Carsharing Hamburg 
GmbH, DB Rent GmbH, D&K drost consult GmbH , GfG Hoch-Tief-Bau 
GmbH & Co. KG, HafenCity Universität Hamburg,  hySOLUTIONS 
GmbH, Mindways GmbH, Sparda  Immobilien GmbH, Starcar Kraft-
fahrzeugvermietung GmbH, Vattenfall Innovation GmbH,  sowie 23 
assoziierte weitere Partner

PRAXISBEISPIELE – HAMBURG

Abbildung 20: Klimawoche: Elektromobilitätsmeile vor der St. Petri Kirche - Quelle: NOW GmbH
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HH 3 BusBus - Hybridflotte bei der Hochbahn

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Modellregion Hamburg
01.11.2009 – 30.06.2011 / 01.10.2011 – 30.09.2013

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

1.6 Bürgerbeteiligung; 3.8 Wartung und Management; 4.4 Analyse 
des Elektrifi zierungspotenzials; 4.9 „Awareness-Kampagne“;
4.13 Interne Weiterbildung / Information

Hamburger Hochbahn AG
Tel.:  040 3288-0
E-Mail: info@hochbahn.de

Handlungsfelder eÖPNV (4)

Kurzbeschreibung Ziel: Beitrag zum Klimaschutz; Praxistest; ab 2020 nur noch Be-
schaffung emissionsfreier Busse 
Umsetzung: Inbetriebnahme von fünf Dieselhybridbussen; Evalua-
tion der Fahrten (Kraftstoffeinsparung, Zuverlässigkeit, Wartungs- 
und Instandhaltungsstrategien etc.); umfangreiche Fortbildungs-
maßnahmen (u.a. Ausbildung von 12 Elektrofachkräften); Fahrgast-
befragung; Animation/ Information über TFT-Monitore für Fahrgäste 
im Bus

Projektpartner Hamburger Hochbahn AG

Informationen http://www.hochbahn.de 
NOW-Jahresbericht 2012

PRAXISBEISPIELE – HAMBURG
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HE 1 Linie 103 – Offenbach

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Modellregion Rhein-Main
01.03.2010 – 30.09.2011

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

2.8 Intermodale Anbindung; 2.12 Imagekampagne; 4.2 Stärkung 
multimodaler Mobilitätsketten; 4.10 Bereitstellung von Hintergrund-
informationen zu Elektro- und Hybridbussen

Anja Georgi 
Geschäftsführerin Offenbacher Verkehrs-Betriebe GmbH
Tel.:  069 80058–111              
E-Mail: anja.georgi@ovb-of.de

Handlungsfelder eMobilität (1), eÖPNV (4), eCarsharing (2)

Kurzbeschreibung Ziel: Dreimonatiger Test eines rein elektrischen Linienbusses und 
elektrische Anschlussmobilität zur Überbrückung des „letzten Kilo-
meters“ zwischen ÖPNV und  dem Ausgangs- und Zielort zur Ge-
währleistung rein elektromobiler Wegeketten
Umsetzung: Inbetriebnahme einer Elektrobus-Linie und Aufbau und 
Inbetriebnahme einer eMobil-Station (Verleihangebot von zwei 
Elektro-Pkw und 15 Pedelecs) an einem S-Bahn/Bus-Knotenpunkt

Projektpartner Offenbacher Verkehrs-Betriebe GmbH, Rhein-Main Verkehrsver-
bund

Informationen http://www.modellregion-rhein-main.de

PRAXISBEISPIELE – HESSEN
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HE 2 eMiO – Mit Strom gegen den Strom

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Modellregion Rhein-Main
01.10.2012 – 30.06.2016

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

1.19 Information zur Ladeinfrastruktur; 2.12 Imagekampagne; 
3.1 Öffnung für die Öffentlichkeit; 3.8 Benennung eines eFuhrpark-
Managers; 3.9 Aktive Einbindung; 3.11 Fahrzeug-Auswahl; 3.12 Mitar-
beiter-Schulungen 

Stadtwerke Offenbach Holding GmbH
Projekt eMiO 
E-Mail: emio@soh-of.de

Janine Mielzarek
Projektleitung
Tel.:  069 840004-161       
Mobil:  0151 52634745         
E-Mail: janine.mielzarek@soh-of.de

Handlungsfelder eFuhrparks (3), eCarsharing (2)

Kurzbeschreibung Ziel: Verbreitung der Elektromobilität in Offenbach. Entwicklung ei-
nes Geschäftsmodells für multiple Nutzungen („Use&Share“) sowie 
Erhöhung der Auslastung von eFahrzeugen. 
Umsetzung: Langfristvermietung von bis zu 40 Elektrofahrzeugen 
an Offenbacher Unternehmen,  die öffentlich als eMobilitäts-Pio-
niere auftreten; am Wochenende können die Fahrzeuge an private 
Nutzer (z.T. im offenen Carsharing) weitergegeben werden; Ange-
bot der entsprechenden Infrastruktur und Serviceleistungen; Integ-
ration in die „Allianz Elektromobilität“

Projektpartner Stadtwerke Offenbach Holding GmbH (SOH)

Informationen http://www.soh-of.de/emio

PRAXISBEISPIELE – HESSEN
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HE 3 Leben im Westen - Implementierung nachhaltiger 
Elektromobilität in randstädtischen Wohngebieten

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Modellregion Rhein-Main
01.02.2013 – 31.01.2016

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

1.3 Vorbildfunktion der Leitungsebene; 1.7 Mobilitätsberatung; 1.13 
Ladeinfrastruktur bei Neubauten; 2.9 Strategische Positionierung 
der Carsharing-Stellplätze; 3.11 Fahrzeug-Auswahl; 4.2 Stärkung 
multimodaler Mobilitätsketten; 4.9 „Awareness-Kampagne“

Jens Weber
BSMF mbH
Tel.:  069 405873-0
E-Mail:  info@bsmf.de / weber@bsmf.de

Handlungsfelder Wohnbau & eMobilität (5), eCarsharing (2), eÖPNV (4)

Kurzbeschreibung Ziel: Entwicklung wohnungsnaher Mobilitätsketten als Produkt; Ent-
wicklung übertragbarer Planungsinstrumentarien zur nachhaltigen 
Integration von eMobilität in die Stadtplanung
Umsetzung: Aufbau betreuter Verleihstationen und deren Verknüp-
fung mit einem neuen Geschäftsmodell (Mobilitätsberatung und 
Fahrzeugverleih in vorhandenen Gewerbebetrieben und für Exis-
tenzgründer); Aufbau einer diversifi zierten eFlotte (2 E-Transpor-
ter, 4 Twizys und 16 E-Autos) und von 40 Ladepunkten (weitere 10-
20 geplant); Aufbau eines Betreibermodells für die Flotte (Genos-
senschaftsgründung, Verleih im Sharingsystem); Integration in die 
„Allianz Elektromobilität“

Projektpartner KEG Konversions-Grundstücksentwicklungsgesellschaft mbH, 
Beratungsgesellschaft für Stadterneuerung und Modernisierung 
mbH (BSMF)

Informationen http://keg-frankfurt.de/projekte/leben-im-westen 
http://www.modellregion-rhein-main.de

PRAXISBEISPIELE – HESSEN
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HE 4 Infrastruktur, Ladestationen sowie Projekt „Wohnen 
und Mobilität“ für elektromobile PKW, Roller und 
Pedelecs im Feldtest 

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Modellregion Rhein-Main
01.01.2010 – 31.10.2011

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

1.14 Ausbau der (halb-) öffentlichen Ladeinfrastruktur; 1.19 Informa-
tion zur Ladeinfrastruktur; 2.7 Schaffung von (weiteren) Carsha-
ring-Stellplätzen; 2.9 Strategische Positionierung der Carsharing-
Stellplätze; 5.6 Zielgruppen-orientierte Sensibilisierung/ Aufklä-
rung

ABGnova GmbH
Tel.: 069 213-84100
E-Mail: s.houness@abgnova.de

Handlungsfelder Wohnbau & eMobilität (5), eCarsharing (2)

Kurzbeschreibung Ziel: Feldtests zur Entwicklung von innovativen Ladestationen und 
Abrechnungssystemen für ePKWs und Pedelecs; Einführung eines 
Pedelec-Verleihsystems für Mieterinnen und Mieter in Wohnsiedlun-
gen (Chip-System); Entwicklung einer offenen und kundenfreundli-
chen Stromladeinfrastruktur in Verbindung mit Parksystemen 
(„Frankfurter Modell“)
Umsetzung: Intelligente Pedelec-Ladestationen in Wohnsiedlungen; 
Aufbau von 50 Stromladestellen, die ohne Zugangsbeschränkung 
allen ePkw-Nutzern zur Verfügung stehen (Stromkosten werden mit 
den Parkgebühren bezahlt – „Frankfurter Modell“); Pilotvorhaben 
zum induktiven Laden auf dem Frankfurter Flughafen

Projektpartner ABGnova GmbH, Mainova AG, ABG FRANKFURT HOLDING GmbH 

Informationen http://www.abgnova.de               http://www.abg-fh.com
https://www.book-n-drive.de/     http://www.frankfurtemobil.de  
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MV 1 INMOD – Intermodaler öffentlicher Nahverkehr im 
ländlichen Raum

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Potenzielle Modellregion Mecklenburg-Vorpommern, Projektleit-
stelle: Mecklenburg-Vorpommern / 01.11.2011 – 31.10.2014

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

1.4 Niederschwellige (Test-) Angebote; 1.14 Ausbau der (halb-) öf-
fentlichen Ladeinfrastruktur; 2.12 Imagekampagne; 4.1 Einbindung 
in kommunalen Masterplan; 4.2 Stärkung multimodaler Mobilitäts-
ketten; 4.9 „Awareness-Kampagne“; 4.12 Nutzung von „Entfl ech-
tungsmitteln“

Frau Caterina Kaup - Kompetenzzentrum Ländliche Mobilität,
Hochschule Wismar, Fakultät Gestaltung 
Tel.  03841 3031858
E-Mail:  caterina.kaup@hs-wismar.de / info@inmod.de  

Handlungsfelder eÖPNV (4), eMobilität (1)

Kurzbeschreibung Ziel: Elektrifi zierung des ÖPNV; Verknüpfung der ländlichen Schnell-
buslinien (Elektro- und Hybridbusse) mit der notwendigen An-
schlussmobilität (Verleihsystem für Pedelecs) für die „erste und 
letzte Meile“ von der Bushaltestelle zum Ziel- bzw. Ausgangsort 
Umsetzung: Inbetriebnahme von drei eBus-Linien (Elektro- und Hy-
bridantrieb); 320 Pedelecs an 44 Pedelec-Verleihstationen in den 
Ortschaften und an Haltestellen (sicher untergebracht in 200 Bo-
xen) für die „erste bzw. letzte Meile“

Projektpartner BusBetriebe Wismar/Region Stadt GmbH, Grevesmühler Busbe-
triebe GmbH, Anklamer Verkehrsgesellschaft mbH, WEMAG AG, 
Hochschule Wismar, u.a.

Informationen http://www.inmod.de

PRAXISBEISPIELE – MECKLENBURG-VORPOMMERN
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NI 1 Vernetzte Mobilität – Mobilitätsplattform 
Metropolregion Hannover

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Schaufenster Elektromobilität Niedersachsen
01.11.2012 – 30.10.2015

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

1.16 Multimodale Mobilitätskarte; 1.17 „Neubürgerpaket“; 1.18 Mobile 
Vernetzung / Internet; 1.19 Information zur Ladeinfrastruktur; 
2.12 Imagekampagne

Martin Röhrleef
üstra Hannoversche Verkehrsbetriebe AG
Tel.:  0511 1668-2330
E-Mail: Martin.Roehrleef@uestra.de

Handlungsfelder eMobilität (1),  eCarsharing (2), eÖPNV (4)

Kurzbeschreibung Ziel: Vernetzung verschiedener Transportmittel über eine Mobili-
tätsplattform für die Metropolregion unter Berücksichtigung von 
Elektromobilität
Umsetzung: Entwicklung einer übergreifenden EDV-Plattform sowie 
geeigneter Geschäfts- und Organisationsmodelle; 3. Quartal 2014: 
Pilotangebot der Mobilitätsplattform; 2. Quartal 2015: Umsetzung 
eines weiterentwickelten Angebots, Einbindung weiterer Räume 
und Angebote

Projektpartner Volkswagen AG, cantamen GmbH, üstra Hannoversche Verkehrsbe-
triebe AG

Informationen http://www.metropolregion.de/schaufenster_emobilitaet

PRAXISBEISPIELE – NIEDERSACHSEN
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NI 2 Carsharing für Gewerbekunden

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Schaufenster Elektromobilität Niedersachsen
01. 04.2013 - 31. 12.2015

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

3.1 Öffnung für die Öffentlichkeit; 3.2 Öffnung für private Nutzung 
durch Mitarbeiter; 3.8 Benennung eines eFuhrpark-Managers; 
3.9 Aktive Einbindung; 3.10 „Lobbying“; 3.11 Bedarfsgerechte Fahr-
zeug-Auswahl; 3.12 Mitarbeiter-Schulungen

Judith Siano 
stadtmobil Hannover GmbH
Tel.:  0511 2704240
E-Mail:  judith.siano@stadtmobil-hannover.de

Handlungsfelder eCarsharing (2), eFuhrparks (3)

Kurzbeschreibung Ziel: Untersuchung der wirtschaftlichen Attraktivität und des ökolo-
gischen Nutzens von eCarsharing für Anbieter und Gewerbekunden 
Umsetzung: Aufbau einer eFahrzeugfl otte durch den Carsharing-
Anbieter „stadtmobil“, Bewertung des ökologischen, verkehrlichen 
und ökonomischen Nutzens, Analyse des Nutzerverhaltens, Erarbei-
tung von Geschäftsmodellen

Projektpartner stadtmobil Hannover, Technische Universität Dresden, Ernst & 
Young Hannover

Informationen http://www.metropolregion.de/schaufenster_emobilitaet

PRAXISBEISPIELE – NIEDERSACHSEN
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NI 3 Induktives Laden für Bus und Taxi 

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Schaufenster Elektromobilität Niedersachsen
2012 - 2016

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

2.12 Imagekampagne; 4.4 Analyse des Elektrifi zierungspotenzials; 
4.10 Bereitstellung von Hintergrundinformationen; 4.12 Nutzung 
von „Entfl echtungsmitteln“

Frank Brandt - kfm. Leitung Braunschweiger Verkehrs-AG
Tel.:  0531 383-2050
E-Mail: info@verkehrs-ag.de

Handlungsfelder eÖPNV (4), eMobilität (1)

Kurzbeschreibung Ziel: Test und Echtumsetzung der Möglichkeiten des induktiven 
Schnelladens von Elektro-Bussen mit 200 kW. Weiter die prinzipielle 
Darstellung der Induktionsladung von Elektro-Autos mit Schnellla-
dung in einer Flottenanwendung auf identischer Infrastruktur unter 
Rückgriff auf Ergebnisse des Vorgängerprojektes „PRIMOVE“
Umsetzung: Errichtung von drei induktiven Ladestationen; Einrich-
tung einer Projekthaltestelle als Informationsquelle an der zentra-
len Ladestation am Braunschweiger Hauptbahnhof; Freigabe der 
ersten Station im öffentlichen Raum für induktive Ladung von Elek-
tro-Linienbussen; Einsatz eines rein elektrisch betriebenen Linien-
bus ab Januar 2014 auf der Ringlinie M19; sukzessive Inbetrieb-
nahme weiterer Elektro-Gelenkbusse zur Umsetzung der rein induk-
tiv mit 200 kW geladenen Elektrobuslinie

Projektpartner Braunschweiger Verkehrs-AG, BS|ENERGY Braunschweiger Versor-
gungs-AG & Co.KG, Bombardier Transportation GmbH, TU Braun-
schweig

Informationen http://www.braunschweiger-verkehrs-ag.de
http://primove.bombardier.com/de/ 

PRAXISBEISPIELE – NIEDERSACHSEN
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NW 1 eMoVe – elektromobiler Mobilitätsverbund Aachen

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Modellregion Rhein-Ruhr
01.12.2012 – 30.06.2015

Umgesetzte 
Maßnahmen

1.18 Mobile Vernetzung / Internet; 1.19 Information zur Ladeinfra-
struktur; 2.8 Intermodale Anbindung; 4.2 Stärkung multimodaler 
Mobilitätsketten

Handlungsfelder eMobilität (1), eCarsharing (2), eÖPNV (4)

Kurzbeschreibung Ziel: Zusammenführung bestehender Mobilitätsangebote zu einem 
elektromobilen Mobilitätsverbund; Integration von Elektromobilität 
in kommunale Planungsprozesse; Elektromobilität in Fahrzeugfl ot-
ten; Elektromobilität an Mobilitätsstationen; Untersuchung der An-
wendbarkeit und Übertragbarkeit 
Umsetzung: Abfrage von Mobilitätsbausteinen und Zahlungsbereit-
schaft für einen elektromobilen Mobilitätsverbund; Entwicklung ei-
nes Prototyps einer Smartphone-Applikation als Portal für einen 
elektromobilen Mobilitätsverbund; Begleitung des VEP-Prozesses 
der Stadt Aachen sowie eines B-Plan-Prozesses in der Stadt Aachen 
zur Einbindung von Elektromobilität; Aufbau von 4 Mobilitätsstatio-
nen zur räumlichen Verknüpfung elektromobiler und weiterer Mobi-
litätsangebote; Einsatz von ca. 20 E-Fahrzeugen in kommunalen 
Fahrzeugfl otten

Projektpartner Institut für Stadtbauwesen und Stadtverkehr, RWTH Aachen Uni-
versity; Stadt Aachen; Aachener Verkehrsverbund GmbH; Aachener 
Straßenbahn und Energieversorgungs-AG; Stadtwerke Aachen AG; 
Cambio Aachen Stadtteilauto CarSharing GmbH; EcoLibro GmbH; 
Fachhochschule Aachen; Probst & Consorten Marketing-Beratung

PRAXISBEISPIELE – NORDRHEIN-WESTFALEN
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Kontakt / 
Ansprechpartner

Daniel Horn
ISB - Lehrstuhl und Institut für Stadtbauwesen RWTH Aachen 
Tel.: 0241 80-26204
E-Mail: horn@isb.rwth-aachen.de 

Informationen www1.isb.rwth-aachen.de/emove

PRAXISBEISPIELE – NORDRHEIN-WESTFALEN
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NW 2  E-CARFLEX BUSINESS

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Modellregion Rhein-Ruhr
01.10.2012 – 30.09.2015

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

1.16 Multimodale Mobilitätskarte; 1.19 Information zur Ladeinfra-
struktur; 2.8 Intermodale Anbindung; 2.12 Imagekampagne; 3.1 Öff-
nung für die Öffentlichkeit; 3.2 Öffnung für die private Nutzung 
durch Mitarbeiter; 3.6 Potenzialermittlung; 3.8 Benennung eines 
eFuhrpark-Managers; 3.9 Aktive Einbindung; 3.11 Fahrzeug-Auswahl; 
3.13 Institutionen- bzw. Firmen-übergreifendes Pooling; 3.14 Inter-
nes Fahrzeug-Pooling

Frau Roth - Landeshauptstadt Düsseldorf
Tel.: 0211 89-21060
E-Mail:  margit.roth@duesseldorf.de

Handlungsfelder eCarsharing (2), eFuhrparks (3)

Kurzbeschreibung Ziel: Schaffung eines Elektro-Pkw-Fuhrparks für die Landeshaupt-
stadt, die Stadtwerke Düsseldorf und die Drive-CarSharing GmbH 
und dessen schrittweise Öffnung 
Umsetzung: Phase 1: Nutzung der ePKW für betriebliche Anwendun-
gen, Phase 2: Nutzung auch durch Mitarbeiter außerhalb der Ge-
schäftszeiten, Phase 3: Zusätzliche Nutzung durch Externe, bspw. 
Carsharing-Kunden; Ladeinfrastruktur erweitern; Entwicklung eines 
Geschäftsmodells für die Nutzung von E-Fahrzeugen für Unterneh-
men;  Ausarbeitung von Anreizsystemen; Kooperation mit dem ört-
lichen Nahverkehrsunternehmen zur Anbindung des eFahrzeug-
Pools an eine Düsseldorfer Mobilitätskarte u.a.

Projektpartner Landeshauptstadt Düsseldorf, Drive-CarSharing GmbH, Stadtwerke 
Dü sseldorf AG, Wuppertal Institut Klima, Umwelt, Energie GmbH

Informationen http://www.e-carfl ex.de/ 
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NW 3 colognE-mobil II

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Modellregion Rhein-Ruhr
01.07.2012 – 30.06.2015

Umgesetzte 
Maßnahmen

1.19 Information zur Ladeinfrastruktur; 2.8 Intermodale Anbindung; 
2.12 Imagekampagne; 3.2 Öffnung für private Nutzung durch Mitar-
beiter; 3.6 Potenzialermittlung; 3.7 Ladestrategie; 3.8 Benennung 
eines eFuhrpark-Managers; 3.10 „Lobbying“; 3.11 Bedarfsgerechte 
Fahrzeug-Auswahl; 3.12 Mitarbeiter-Schulungen; 3.14 Internes Fahr-
zeug-Pooling

Handlungsfelder eFuhrparks (3), eCarsharing (2), eMobilität (1)

Kurzbeschreibung Ziel: Fortsetzung des Vorgängerprojektes „colognE-mobil I“ und 
Ausbau der bestehenden Fahrzeugfl otte; Untersuchung wichtiger 
Fragestellungen für die Einführung von eFahrzeugen im regionalen 
und überregionalen Verkehr, ÖPNV und Individualverkehr 
Umsetzung: Untersuchung von Verkehrsschnittstellen (z.B. Flugha-
fen, ÖPNV); Einbeziehung der Themen Taxibetrieb und Carsharing; 
Erweiterung der Flotte; Einbeziehung von dezentraler regenerati-
ver Energieerzeugung; Erweiterung der bestehenden eFahrzeug-
fl otte auf insgesamt 66 eFahrzeuge: 51 PKW & 15 Nutzfahrzeuge - 
20 batterie-elektrische Fahrzeuge (Ford Focus und Ford Transit 
Connect; 29 Plug-In Hybrid-Fahrzeuge (Ford C-MAX Energi und Ford 
Fusion Energi), sowie 17 weitere batterie-elektrische Fahrzeuge aus 
dem Vorgängerprojekt (2 Ford Transit BEV, 10 Ford Transit Connect 
Electric, 5 Ford Focus Electric)

PRAXISBEISPIELE – NORDRHEIN-WESTFALEN
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Kontakt / 
Ansprechpartner

Ute Mundolf
Leiterin Lifestyle- und Markenkommunikation - Ford-Werke GmbH 
Tel.:  0221 90-17504
E-Mail:  umundolf@ford.com

Projektpartner Ford-Werke GmbH, RheinEnergie AG, Stadt Köln, Universität Duis-
burg-Essen, Regionalverkehr Köln GmbH, Kölner Verkehrs-Betriebe 
AG, Flughafen Köln/Bonn GmbH, TÜV Rheinland Kraftfahrt GmbH, 
Taxi Ruf Köln eG, Deutsche Bahn AG, Energiebau Solarstromsys-
teme GmbH, TRC Transportation Research & Consulting GmbH, 
Auto-Strunk GmbH

Informationen http://www.cologne-mobil.de/ 

PRAXISBEISPIELE – NORDRHEIN-WESTFALEN
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NW 4  RUHRAUTOe

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Modellregion Rhein-Ruhr
01.11.2012 – 28.02.2014

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

1.13 Ladeinfrastruktur bei Neubauten; 2.7 Schaffung von (weiteren) 
Carsharing-Stellplätzen; 2.8 Intermodale Anbindung; 2.9 Strategi-
sche Positionierung der Carsharing-Stellplätze; 5.5 Zielgruppen-
spezifi sche Angebote; 5.6 Zielgruppen-orientierte Sensibilisierung/ 
Aufklärung

Herr Allebrod
Drive-CarSharing GmbH
Tel.:  0212 6458408-0
E-Mail: allebrod@drive-carsharing.com

Handlungsfelder Wohnbau & eMobilität (5), eCarsharing (2), eÖPNV (4)

Kurzbeschreibung Ziel: Etablierung eines multimodalen Mobilitätskonzepts im Ruhrge-
biet; Bürgern die Möglichkeit bieten, Elektromobilität kennen zu ler-
nen; Anwendungsgebiete der eMobilität mit hohem Kundennutzen 
und erfolgversprechenden Zielgruppen identifi zieren; Verbraucher-
Akzeptanztreiber identifi zieren; ein tragfähiges Geschäftsmodell 
entwickeln; ÖPNV mit eCarsharing-System vernetzen; die Wohn-
qualität in Gebieten mit schlechter ÖPNV-Anbindung steigern, Ana-
lyse von Daten zu typischen Fahrgewohnheiten
Umsetzung: Aufbau eines stationären Carsharing-Systems; Einsatz 
von 40 Elektrofahrzeugen (20 PHEV, 20 BEV); Einrichtung von 27 
öffentlichen und privaten Ladestationen in acht verschiedenen 
Ruhrgebietsstädten

Projektpartner Universität Duisburg-Essen, Drive-CarSharing GmbH, Viwawest 
Wohnen GmbH, Verkehrsverbund Rhein-Ruhr, weitere Partner

Informationen http://www.ruhrauto-e.de 

PRAXISBEISPIELE – NORDRHEIN-WESTFALEN
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NW 5 metropol-E (Dortmund)

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Modellregion Rhein-Ruhr
01.01.2012 – 31.12.2013

Umgesetzte 
Maßnahmen

1.1 Masterplan (Elektro-) Mobilität; 1.2 Zieldefi nition und Zielverein-
barung; 1.3 Vorbildfunktion der Leitungsebene; 1.4 Niederschwellige 
(Test-) Angebote; 1.14 Ausbau der (halb-)öffentlichen Ladeinfra-
struktur; 2.12 Imagekampagne; 3.2 Öffnung für private Nutzung 
durch Mitarbeiter; 3.6 Potenzialermittlung; 3.7 Ladestrategie; 3.8 
Wartung und Management; 3.9 Aktive Einbindung; 3.11 Fahrzeug-
Auswahl; 3.12 Mitarbeiter-Schulungen; 3.14 Internes Fahrzeug-Poo-
ling; 4.1 Einbindung in kommunalen Masterplan; 4.2 Stärkung multi-
modaler Mobilitätsketten; 4.5 Bereitstellung von IKT-Angeboten; 
4.7 Kommunikationsstrategie

Handlungsfelder eFuhrparks (3)

Kurzbeschreibung Ziel: Integration von innovativen Elektromobilitätsanwendungen in 
Mobilitätskonzepte der Modellregion Rhein-Ruhr; Entwicklung und 
Test einer kommunalen e-Fahrzeugfl otte; Weiterentwicklung inno-
vativer Ladekonzepte und bedarfsgerechter Ladeinfrastruktur und 
öffentlichkeitswirksame Erprobung an verschiedenen Standorten
Umsetzung: Test der kommunalen eFahrzeug-Flotte auf Alltags-
tauglichkeit; Einführung eines IKT-gestützten intelligenten Flotten-
managementsystems; Ausbau der Ladeinfrastruktur (Ende 2012 
bereits 120 Ladepunkte); Erprobung von Schnellladetechnologien 
unter Berücksichtigung von dezentral erzeugtem regenerativen 
Strom; Erprobung von differenzierten Buchungs- und Bezahlmetho-
den; Aufbau eines Mobilitätsdienstleistungszentrums; Entwicklung 
und Erprobung eines „Siedlungsorientierten Modells für den nach-
haltigen, bedarfsgerechten Aufbau und die Förderung der E-Ladein-
frastruktur“ (SIMONE); Evaluation und Wissenstransfer zur breiten 
Anwendung in Kommunen

PRAXISBEISPIELE – NORDRHEIN-WESTFALEN
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Kontakt / 
Ansprechpartner

Claus Fest - RWE Effi zienz GmbH
Tel.:  0231 438-5852
E-Mail:  claus.fest@rwe.com 

Geschäftsstelle „Dortmund elektrisiert“
E-Mail: info@dortmund-elektrisiert.de

Projektpartner RWE Effi zienz GmbH, PTV Planung Transport Verkehr AG, TU Berlin, 
TU  Dortmund, Stadt Dortmund, ewald consulting GmbH & Co. KG

Informationen http://www.metropol-e.de/
http://www.dortmund-elektrisiert.de 

PRAXISBEISPIELE – NORDRHEIN-WESTFALEN
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SL 1 E-MOBIL SAAR

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Potenzielle Modellregion Saarland
01.07.2011 – 31.05.2014

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

1.16 Multimodale Mobilitätskarte; 1.18 Mobile Vernetzung / Internet; 
1.19 Information zur Ladeinfrastruktur; 2.8 Intermodale Anbindung; 
2.12 Imagekampagne; 4.2 Stärkung multimodaler Mobilitätsketten

Leitstelle Elektromobilität des Saarlandes 
Guillem Tänzer 
Tel.: 0681 9762-855        E-Mail:  taenzer@izes.de

Bernadette Botasow 
Tel.: 0681 501-4683         E-Mail:  b.botasow@wirtschaft.saarland.de

Handlungsfelder eMobilität (1), eCarsharing (2), eÖPNV (4)

Kurzbeschreibung Ziel: Gezielter Einsatz von eFahrzeugen als Anschlussmobilität an 
Bahnhöfen und Haltestellen des ÖPNV über das gesamte Saarland 
verteilt
Umsetzung: Betrieb einer Flotte von 20 Elektrofahrzeugen; bereit-
gestellt über das Carsharing-Netz Flinkster der Deutschen Bahn; 
Mobilitätskarte; Saarfahrplan als Internetseite und Smart-Phone 
App; Ladestationen mit Strom aus erneuerbaren Energien; langfris-
tige Einbeziehung von lokalen Akteuren an den Ladesäulen als Mie-
ter und Nutzer von Werbefl äche

Projektpartner Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Energie und Verkehr des Saar-
landes, DB FuhrparkService GmbH, IZES gGmbH (Institut für Zu-
kunftsEnergie Systeme), Verkehrsmanagementgesellschaft Saar 
mbH (VGS), Saarländischer Verkehrsverbund

Informationen http://www.e-mobil-saar.de 

PRAXISBEISPIELE – SAARLAND
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SN 1  SAX-MOBILITY II

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Modellregion Sachsen
01.10.2011 – 30.09.2014

Umgesetzte 
Maßnahmen

1.16 Multimodale Mobilitätskarte; 1.18 Mobile Vernetzung / Internet; 
1.19 Information zur Ladeinfrastruktur; 2.12 Imagekampagne; 
3.1 Öffnung für die Öffentlichkeit; 3.2 Öffnung für die private Nut-
zung durch Mitarbeiter; 3.6 Potenzialermittlung; 3.7 Ladestrategie; 
3.8 Benennung eines eFuhrpark-Managers; 3.9 Aktive Einbindung; 
3.10 „Lobbying“; 3.11 Fahrzeug-Auswahl; 3.12 Mitarbeiter-Schulun-
gen; 3.14 Internes Fahrzeug-Pooling

Handlungsfelder eFuhrparks (3), eCarsharing (2), eÖPNV (4)

Kurzbeschreibung Ziel: Förderung multimodaler Verkehrsnutzung; Erhöhung der Ak-
zeptanz von eMobilität bei den Bürgern und Schaffung von Kaufan-
reizen; Kostendegression in der Ladeinfrastruktur
Umsetzung: Einheitlicher Zugang zur Ladeinfrastruktur; Abrech-
nung der Entgelte für Nutzung von Ladeinfrastruktur über mobile 
Endgeräte und die Bezahlplattformen des ÖPNV; schrittweise Öff-
nung und Erweiterung des eFahrzeugpools für die Öffentlichkeit; 
Produktivbetrieb des Zugangs- u. Abrechnungssystems „Strom-Ti-
cket“ seit September 2013; bedarfsgerechte Erweiterung der Lade-
infrastruktur im (halb-)öffentlichen Raum; Öffentlichkeitsarbeit; 
Begleitstudien

Projektpartner KEMA - IEV Ingenieurunternehmen für Energieversorgung GmbH, 
Stadt-werke Leipzig GmbH, Forschungs- und Transferzentrum Leip-
zig e.V. an der Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kultur Leip-
zig (FH), ENSO NETZ GmbH, Hochschule für Technik und Wirtschaft 
Dresden (FH), DREWAG - Stadtwerke Dresden GmbH, Leipziger Ver-
kehrsbetriebe (LVB) GmbH

PRAXISBEISPIELE – SACHSEN
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Kontakt / 
Ansprechpartner

Kristian Seidl - Projektleitung KEMA-IEV GmbH
Tel.:  0351 87192-63
E-Mail: kristian.seidl@dnvgl.com

Informationen http://www.sax-mobility.de/       
http://stromticket.de/  

PRAXISBEISPIELE – SACHSEN
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SN 2 Aufbau einer kommunalen Elektrofahrzeugflotte mit 
Multiplikatoren und unterschiedlichen Nutzergruppen

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Schaufenster Elektromobilität Bayern – Sachsen
01.12.2012 – 30.11.2015

Umgesetzte 
Maßnahmen

1.14 Ausbau der (halb-)öffentlichen Ladeinfrastruktur; 1.19 Informa-
tion zur Ladeinfrastruktur; 2.12 Imagekampagne; 3.1 Öffnung für die 
Öffentlichkeit; 3.7 Ladestrategie; 3.14 Internes Fahrzeug-Pooling

Handlungsfelder eFuhrparks (3), eCarsharing (2)

Kurzbeschreibung Ziel: Erstellung eines Konzeptes zum Management von kommuna-
len eFahrzeugfl otten; Entwicklung von Prozessen und Konzepten 
für Nachnutzungsszenarien von eFuhrpark-Fahrzeugen; Ausbau 
des vorhandenen Fuhrparks und Erweiterung der kommunalen La-
deinfrastruktur; Entwicklung und Umsetzung von Konzepten zur 
Verbreitung von Elektrofahrzeugen und zur Steigerung der Kun-
denakzeptanz
Umsetzung: Identifi kation der Nutzergruppen (Multiplikatoren) und 
Fahrzeugaufteilung; Entwicklung von (Mehrfach-) Nutzungskonzep-
ten und eines Buchungstools; Durchführung von Befragungen; Er-
hebung und Auswertung von Fahrt- und Fahrzeugdaten; bedarfsge-
rechter Ausbau der Ladeinfrastruktur inkl. Zugangs- und Abrech-
nungssystem (Anwendung des in Vorprojekten erarbeiteten 
Leitfadens); Marketing- und Kommunikationskonzept zur Nutzer-
gruppen-orientierten Bereitstellung von Flottenfahrzeugen; Einbin-
dung von Poolfahrzeugen bei Standzeiten in die öffentliche Nutzung 
(Carsharing, Verleih); Entwicklung von Geschäftsmodellen für kom-
munale Elektrofahrzeugfl otten und Flottenmanagement u.v.m.

PRAXISBEISPIELE – SACHSEN
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Kontakt / 
Ansprechpartner

Christoph Friedrich - Stadtwerke Leipzig GmbH
Tel.:  0341 121-6400
E-Mail: christoph.friedrich@swl.de

Projektpartner Stadtwerke Leipzig GmbH, Universität Leipzig, Deutsches Biomas-
seforschungszentrum (DBFZ)

Informationen http://www.elektromobilitaet-verbindet.de/projekte.html
http://www.swl.de

PRAXISBEISPIELE – SACHSEN



176

PRA
XISB

EISPIELE

SN 3 Elektromobilität in Bereichen der Abfallwirtschaft der 
Landeshauptstadt Dresden

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Schaufenster Elektromobilität Bayern – Sachsen
01.05.2013 – 3.07.2015

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

3.6 Potenzialermittlung; 3.7 Ladestrategie; 3.8 Bennung eines 
eFuhrparkmanagers (Wartung und Management); 3.15 Fahrzeug-
auslastung

Kerstin Trautewig
Stadtreinigung Dresden GmbH
Tel.:  0351 4455-150 
E-Mail: Kerstin.Trautewig@SRDresden.de

Handlungsfelder eFuhrparks (3)

Kurzbeschreibung Ziel: Untersuchung der Möglichkeiten geräusch- und emissionsar-
mer Straßenreinigung, sowie Abfallsammlung und –management; 
Erkenntnisgewinn über Anforderungen für die Reparatur und In-
standhaltung von elektrischen Nutzfahrzeugen und für Ausbil-
dungsberufe im Bereich Kfz/Mechatronik
Umsetzung: Einsatz von Elektro-Kleinkehrmaschinen und Elektro-
Transportern bei nächtlicher Reinigung; Feldtests mit Datensamm-
lung und –auswertung

Projektpartner Stadtreinigung Dresden GmbH, Technische Universität Dresden, 
Hochschule für Technik und Wirtschaft Dresden

Informationen http://www.elektromobilitaet-verbindet.de/projekte.html
http://www.srdresden.de 
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SN 4 SaxHybrid Plus

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Schaufenster Elektromobilität Bayern-Sachsen
August 2013 – Juli 2016

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

4.3 Arbeitskreis eÖPNV; 4.9 „Awareness-Kampagnen“

Marcel Manheller
Vossloh Kiepe GmbH
Tel.:  0211 7497-386
E-Mail: m.manheller@vkd.vossloh.com

Handlungsfelder eCarsharing (2) , eÖPNV (4)

Kurzbeschreibung Ziel: Entwicklung und Erprobung eines Plug-in-Hybridbusses als 
Technologieträger für die Erforschung von Kerntechnologien der 
Elektromobilität im ÖPNV
Umsetzung: Aufbauend auf die Evaluierung des Tests einer Flotte 
von 20 Hybridbussen bei den Leipziger Verkehrsbetrieben LVB und 
den Dresdner Verkehrsbetrieben DVB, entwickelt der Projektpart-
ner Vossloh Kiepe GmbH einen Plug-in-Hybridbus als Leichtbaukon-
zept mit innovativem Energie- und Leistungsmanagement sowie 
Nachladetechnik zur Realisierung eines hohen elektrischen Fahr-
Anteils

Projektpartner Vossloh Kiepe GmbH, Leipziger Verkehrsbetriebe LVB, Dresdner 
Verkehrsbetriebe DVB, Fraunhofer IVI, Lex & Hesse GmbH

Informationen http://www.elektromobilitaet-verbindet.de/projekte.html
http://www.lvb.de/informationen/elektro-mobilitaet
http://www.dvb.de/de/Aktuelles/DVB-Projekte/hybridbusfl otte

PRAXISBEISPIELE – SACHSEN
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SN 5  Elektrobus-Linie 79 in Dresden

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Schaufenster Elektromobilität Bayern-Sachsen
Juni 2013 – Mai 2016

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

4.4 Analyse des Elektrifi zierungspotenzials; 4.9 „Awareness-Kam-
pagne“; 4.10 Bereitstellung von Hintergrundinformationen

Robert Roch
Dresdner Verkehrsbetriebe AG
Tel.:  0351 857-3360
E-Mail: Roch@dvbag.de

Handlungsfelder eÖPNV (4)

Kurzbeschreibung Ziel: Einrichtung einer Elektrobus-Linie mit 300 km täglicher Fahr-
leistung auf einer 5-km-Stichlinie, die von einer Straßenbahnlinie 
„abzweigt“.
Umsetzung: Technische Planung der Netzversorgung und Energie-
übertragung; Planung der Haltestelle mit integrierter konduktiver 
Ladestation; Errichtung der Netzversorgung, Ladestation und „Mus-
terhaltestelle“ mit Informationssystem sowie Inbetriebnahme des 
Fahrzeugs (2015); Betrieb, messtechnische Begleitung und wissen-
schaftliche Auswertung von Belastung, Ladezyklen und Nachlade-
geschwindigkeit im Langzeitbetrieb

Projektpartner Dresdner Verkehrsbetriebe AG (DVB), Technische Universität Dres-
den

Informationen http://www.elektromobilitaet-verbindet.de/projekte.html
http://www.dvb.de
http://www.dnn-online.de
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TH 1 EMOTIF – Elektromobiles Thüringen in der Fläche

Föderprogramm/
Projektlaufzeit

Modellregion Elektromobilität
01.10.2012 – 30.09.2014

Umgesetzte 
Maßnahmen

Kontakt / 
Ansprechpartner

1.19 Information zur Ladeinfrastruktur; 2.8 Intermodale Anbindung; 
2.12 Imagekampagne

Sebastian Sommer
Institut Verkehr und Raum, Fachhochschule Erfurt
Tel.:  0361 6700-567
E-Mail: sommer@fh-erfurt.de

Handlungsfelder eCarsharing (2)

Kurzbeschreibung Ziel: Erhöhung der touristischen Attraktivität Thüringens durch den 
Aufbau einer eCarsharing-Flotte als Anschlussmobilität zum Öffent-
lichen Nah-  und Fernverkehr, um auch ländliche touristische Regio-
nen besser erreichen zu können;  Steigerung der Akzeptanz von 
eMobilität und insbesondere eCarsharing bei Touristen und Bürgern 
von Mittel- und Großstädten in der Region
Umsetzung: Einsatz von acht eCarsharing-Fahrzeugen; Aufbau von 
Carsharing-Stationen an Knotenpunkten des ÖPNV; Integration in 
das Carsharing-Angebot der DB AG; Befragung von Übernachtungs-
gästen, u.a.

Projektpartner Fachhochschule Erfurt, DB Rent GmbH, Eisenacher Versorgungs-
Betriebe GmbH, Erfurt Tourismus und Marketing GmbH, Stadtwerke 
Energie Jena-Pößneck GmbH, Stadtwerke Weimar Stadtversor-
gungs-GmbH

Informationen http://www.emotif.de 

PRAXISBEISPIELE – THÜRINGEN



180

PRA
XISB

EISPIELE



ANHANG>> 5. 



182 ANHANG

>> 5. ANHANG

>> 5.1 LITERATUR- UND 
QUELLENVERZEICHNIS

AGRION Deutschland GmbH (Hg.) (o.J.): Elektromobili-

tät in deutschen Fuhrparks. In: www.agrion.org/sessi-

ons/agrion-de-Elektromobilitat_in_deutschen_Fuhr-

parks.htm (Zugriff: 11.3.2013).

bcs - Bundesverband CarSharing e.V. (o. J.): CarSha-

ring schützt das Klima, Bundesverband CarSharing 

(bcs) ist Mitglied der Bayrischen klima-Allianz. In: 

<www.carsharing.de/alles-ueber-carsharing/umwelt-

bilanz/carsharing-schuetzt-das-klima> (Zugriff: 

10.11.2013)

bcs - Bundesverband CarSharing e.V. (2012): Positions-

papier Elektromobilität und Carsharing. Verfügbar: 

<www.carsharing.de/arbeitsschwerpunkte/elektromo-

bilitaet/positionspapier-elektromobilitaet-und-carsha-

ring> (Zugriff: 03.10.2013)

bcs - Bundesverband CarSharing e.V. (2013): Jahres-

bericht 2012-2013, Das Jahr des CarSharings- fast 

500.00 CarSharing-Kunden in Deutschland. Verfüg-

bar: <http://www.carsharing.de/sites/default/fi les/up-

loads/ueber_den_bcs/pdf/bcs_jahresbericht_2012-13.

pdf> (Zugriff: 25. 11. 2013)

BMU - Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 

und Reaktorsicherheit (2007): Klimaagenda 2020: Der 

Umbau der Industriegesellschaft. Berlin, April 2007. 

Verfügbar: <http://www.bmu.de/fi leadmin/bmu-im-

port/files/pdfs/allgemein/application/pdf/hinter-

grund_klimaagenda.pdf> (Zugriff: 25. 11. 2013)

BMU - Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 

und Reaktorsicherheit (2013): Richtlinien zur Förde-

rung von Vorhaben im Bereich der Elektromobilität. In: 

Bundesanzeiger, BAnz AT 25.6.2013 B8, Berlin, 25. 

Juni 2013.

Braun, Claudia (2013): Praxis Carsharing im Raum 

Rhein-Neckar. Tagung ZukunftsMobilität im VRN. Ver-

kehrsverbund Rhein-Neckar GmbH/ TU Kaiserslau-

tern, Kaiserslautern, 20. Februar 2013.

BUND - Bund für Umwelt und Naturschutz Deutsch-

land (2013): BUND-Jahrbuch 2014, Ökologisch Bauen & 

Renovieren. Ziel-Marketing, Stuttgart.

BMWi - Bundesministerium für Wirtschaft und Techno-

logie; Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 

und Reaktorsicherheit (Hg.) (2011): Energiekonzept für 

eine umweltschonende, zuverlässige und bezahlbare 

Energieversorgung. Berlin, 28. September 2010. Ver-

fügbar: <http://www.bmu.de/fi leadmin/bmu-import/

fi les/pdfs/allgemein/application/pdf/energiekonzept_

bundesregierung.pdf> (Zugriff: 25.11.2013). 

Clausnitzer, Klaus-Dieter; Buchmann, Marius; Gabriel, 

Jürgen (2012): Elektromobilität und Wohnungswirt-

schaft, Abschlussbericht, Bremer Energie Institut, Bre-

men, Juni 2012. Verfügbar: <http://opus.kobv.de/zlb/

volltexte/2012/15458/pdf/BEI500_025_0461_Lang-

fassung.pdf> (Zugriff: 26.11.2013). 

destatis - Statistisches Bundesamt (2013): Gemeinde-

verzeichnis-Sonderveröffentlichung. Gebietsstand: 

31.12.2011 (Jahr). Alle politisch selbständigen Gemein-

den in Deutschland nach Bevölkerung am 31.12.2011 auf 

Grundlage des Zensus 2011 und früherer Zählungen. 



ANHANG 183

Wiesbaden, Mai 2013.

Die Bundesregierung (2011): Regierungsprogramm 

Elektromobilität, Mai 2011, verfügbar: 

<http://www.bmbf.de/pubRD/programm_elektromobi-

litaet.pdf> (Zugriff: 26.11.2013).

DIFU - Deutsches Institut für Urbanistik (2011): Klima-

schutz in Kommunen. Praxisleitfaden, Berlin. 

Doll, Claus; Gutmann, Martin; Wietschel, Martin (2011): 

Integration von Elektrofahrzeugen in Carsharing-Flot-

ten, Simulation anhand realer Fahrprofi le. Fraunhofer 

ISI, Karlsruhe, Mai 2011.

DLR - Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt; 

Fraunhofer ISE – Fraunhofer Institut für Solare Ener-

giesysteme; RWTH Aachen- Rheinisch-Westfälische 

Technische Hochschule Aachen (2012): Perspektiven 

von Elektro-/Hybridfahrzeugen in einem Versorgungs-

system mit hohem Anteil dezentraler und erneuerba-

rer Energiequellen, Schlussbericht. Stuttgart/ Frei-

burg/ Aachen, 16. 07. 2012.

e-mobil BW GmbH (Hg.) (2011): Neue Wege für Kommu-

nen, Elektromobilität als Baustein zukunftsfähiger 

kommunaler Entwicklung in Baden-Württemberg. Tü-

bingen/ Stuttgart, 2011. Verfügbar: <http://www.e-mo-

bilbw.de/files/e-mobil/content/DE/Publikationen/

PDF/0560_Studie_NeueWege_150.pdf> (Zugriff: 25.11. 

2013).

ESMT- European School of Management and Techno-

logy (2011): Marktmodell Elektromobilität, Bericht Teil 

1, Ansatz und Ergebnisse. Berlin, September 2011. Ver-

fügbar: http://mmem.eu/assets/report/ESMT-Markt-

modell-Elektromobilitaet-Bericht.pdf. (Zugriff: 

27.11.2013).

Heindl Server GmbH (o.J.): Elektrobusse. In: <www.

emobilserver.de/service-tools/katalog/elektrobusse.

html> (Zugriff:12.10.2013).

Huber, Felix; Reutter, Ulrike (2012): Potentiale und 

mögliche Entwicklungspfade für Elektromobilität in 

Leipzig und alternative Mobilitätsmaßnahmen. Fach-

gutachten, Wuppertal/ Kaiserslautern, Oktober 2012. 

Huber, Felix; Falk, Michael (2013): Postfossile Mobilität: 

Welche Rolle spielt die Elektromobilität? Workshop: 

Elektromobilität in der integrierten Stadt- und Ver-

kehrsplanung: zum Umgang mit Unsicherheiten. Insti-

tut für Landes- und Stadtentwicklungsforschung, 

Dortmund, 17.12. 2012. Verfügbar: <http://www.mobili-

taetsmanagement.nrw.de/cms1/images/stories/Hu-

ber.pdf> (Zugriff: 27.11.2013)

Ifeu – Institut für Energie- und Umweltforschung (Hg.) 

(2011): Ergebnisbericht, UMBReLA, Umweltbilanz Elek-

tromobilität. Heidelberg, Oktober 2011. Verfügbar: 

<http://www.erneuerbar-mobil.de/projekte/foerder-

projekte-aus-dem-konjunkturpaket-ii-2009-2011/be-

gleitforschung/dokumente-downloads/Ergebnisbe-

richtUMBReLAIFEUfi nal.pdf> (Zugriff: 26.11.2013). 

Kafsack, Hendrik (2013):  Deutschland soll 86.000 

Elektro-Tankstellen bauen.  In: Frankfurter Allgemeine 

Zeitung, November 2013. Verfügbar: <http://www.faz.

net/-gqg-7jtja> (Zugriff: 16.12.2013)



184 ANHANG

KBA - Kraftfahrt-Bundesamt (o.J.): Bestand. In: 

<http://www.kba.de/nn_125398/DE/Statistik/Fahr-

zeuge/Bestand/bestand__node.html?__nnn=true> 

(Zugriff: 26.11.2013)

KBA - Kraftfahrt-Bundesamt (o.J.): Fahrzeugklassen 

und Aufbauarten - Deutschland und seine Länder am 1. 

Januar 2013.In: <www.kba.de/DE/Statistik/Fahrzeuge/

Bestand/FahrzeugklassenAufbauarten/2013__b__

fzkl__eckdaten__absolut.html> (Zugriff:10.10.2013).

KBA - Kraftfahrt-Bundesamt Fahrzeugstatistik (o.J.): 

Der Fahrzeugbestand am 1. Januar 2013. 

Verfügbar: http://www.kba.de/nn_125398/DE/Statis-

tik/Fahrzeuge/Bestand/Kurzbericht/2013__b__pdf,te

mplateId=raw,property=publicationFile.pdf/2013_b_

pdf.pdf (Zugriff: 27.11.2013).

KBA - Kraftfahrt-Bundesamt (2013): Fahrzeugzulas-

sungen (FZ). Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen 

und Kraftfahrzeuganhängern - Monatsergebnisse No-

vember 2013. FZ 8. Flensburg, Dezember 2013.

Verfügbar: http://www.kba.de/cln_033/nn_330190/

SharedDocs/Publikationen/FZ/2013__monatlich/fz8/

fz8__2013__11__pdf,templateId=raw,property=publica

tionFile.pdf/fz8_2013_11_pdf.pdf (Zugriff: 08.01.2013).

Knote, Thoralf (2013): Elektrischer ÖPNV – Stand und 

Perspektiven. Workshop-Reihe der Universität Stutt-

gart im Rahmen der Begleitforschung zum Förderpro-

gramm Elektromobilität, Leipzig, 7.6.2013.

Koetter, Falko; Klausmann, Florian; Renner, Thomas 

(2013): Potenzialermittlung für Integration von Elekt-

rofahrzeugen in Fuhrparkfl otten. In: Informatik Spekt-

rum, Vol. 36, no 1, Februar 2013, S. 35-45.

Körner, Annette; Böttcher Andreas (2013): Elektromo-

bilität verbindet (Schaufenster Bayern/ Sachsen). 

Workshopreihe der Universität Stuttgart im Rahmen 

der Begleitforschung zum Förderprogramm Elektro-

mobilität, Leipzig, 7.6.2013.

NPE - Nationale Plattform Elektromobilität (2011): 

Zweiter Bericht der nationalen Plattform Elektromobi-

lität. Berlin. Verfügbar: <http://www.bmbf.de/pubRD/

zweiter_bericht_nationale_plattform_elektromobili-

taet.pdf> (Zugriff: 27.11.2013). 

NPE - Nationale Plattform Elektromobilität (2012): 

Fortschrittsbericht der Nationalen Plattform Elektro-

mobilität (Dritter Bericht). Berlin Mai 2012. Verfügbar: 

<http://www.bmbf.de/pubRD/NPE_Fortschrittsbe-

richt_2012_VorlageBarrierefreiheit_n_DNK84g.pdf> 

(Zugriff: 27.11.2013). 

Oeliger, Dietmar (2013): Elektromobilität in Deutsch-

land. In: Solarzeitalter, 3/2013, S.90-92.

Öko-Institut e.V.; Institut für sozial-ökologische For-

schung (Hg.) (2011): OPTUM: Optimierung der Umwelt-

entlastungspotenziale von Elektrofahrzeugen - Integ-

rierte Betrachtung von Fahrzeugnutzung und Energie-

wirtschaft. Schlussbericht im Rahmen der Förderung 

von Forschung und Entwicklung im Bereich der Elekt-

romobilität des Bundesministeriums für Umwelt, Na-

turschutz und Reaktorsicherheit. Berlin, Oktober 2011. 

Verfügbar: < http://www.oeko.de/oekodoc/1342/2011-

004-de.pdf> (Zugriff: 28.11.2013).

Öko-Institut e.V. (Hg.) (2011): Betrachtung der Umwelt-

entlastungspotenziale durch den verstärkten Einsatz 

von kleinen, batterieelektrischen Fahrzeugen im Rah-



ANHANG 185

men des Projekts „E-Mobility“. Schlussbericht im Rah-

men der Förderung der Modellregionen Elektromobili-

tät des Bundesministeriums für Verkehr, Bau- und 

Wohnungswesen. Berlin, Oktober 2011.

Plötz, Patrick; Gnann, Till; Kühn, André; Wietschel, 

Martin (2013): Markthochlaufszenarien für Elektro-

fahrzeuge, Langfassung. Fraunhofer ISI, Karlsruhe. 

Verfügbar: <http://www.isi.fraunhofer.de/isi-media/

docs/e/de/publikationen/Fraunhofer-ISI-Markthoch-

laufszenarien-Elektrofahrzeuge-Langfassung.pdf> 

(Zugriff: 25.11.2013). 

Rat für Nachhaltige Entwicklung (Hg.) (2010): Strategi-

sche Eckpunkte für eine nachhaltige Entwicklung in 

Kommunen, erarbeitet von Oberbürgermeistern im 

Rahmen des Dialogs „Nachhaltige Stadt“. Berlin. Ver-

fügbar: <http://www.nachhaltigkeitsrat.de/uploads/

media/Broschuere_Nachhaltige_Stadt_Oktober_2010.

pdf> (Zugriff: 22.11. 2013).

Schreiber Consulting (2012): Elektrofahrzeuge in ge-

werblichen Fuhrparks. In: 

www.elektrofuhrpark.de/2012/01/26/elektrofahr-

zeuge-in-gewerblichen-fuhrparks (Zugriff: 10.10.2013).

Stadt Aachen; RWTH Aachen (2012): Schaufenster 

Elektromobilität, Projektskizze. Aachen, 16. 01. 2012. 

Verfügbar: <http://www.campusbahn-aachen.de/fi -

leadmin/user_upload/PDF/Schaufenster_Projekt-

skizze.pdf> (Zugriff: 26.11.2013).

Stadtmobil CarSharing GmbH & Co. KG (o.J.): Carsha-

ring in Karlsruhe. In: 

<http://karlsruhe.stadtmobil.de/ueber-stadtmobil/ge-

schichte/karlsruhe> (Zugriff: 05.10.2013).

UBA - Umweltbundesamt (Hg.) (2010): CO2-Emissions-

minderung im Verkehr in Deutschland. Mögliche Maß-

nahmen und ihre Minderungspotenziale. Ein Sach-

standsbericht des Umweltbundesamtes. Texte 

05/2010. Verfügbar: <http://www.umweltbundesamt.

de/sites/default/fi les/medien/461/publikatio-

nen/3773.pdf> (Zugriff: 27.11.2013). 

VDV - Verband Deutscher Verkehrsunternehmen 

(2011): VDV-Statistik 2011. Verfügbar: 

< h t t p : / / w w w . v d v . d e / s t a t i s t i k - 2 0 1 1 .

pdfx?forced=true%E2%80%8E> (Zugriff: 27.11.2013).

Wechlin, Mathias (2012): 10 Jahre Elektrobusse mit 

ITP® Charge in Italien zeigen: die Technologie ist aus-

gereift und wirtschaftlich – und etabliert damit Elekt-

robusse als Alternative. In: newstix, das Informations-

portal für den öffentlichen Personenverkehr, Juni 

2012. Verfügbar: <http://www.newstix.de/downloads/

Fachbericht18471.pdf> (Zugriff: 27.11.2013).

Wuppertal-Institut für Klima, Umwelt, Energie GmbH 

(Hg.) (2012): Modellregionen Elektromobilität, Umwelt-

begleitforschung Elektromobilität. Wuppertal Report 

Nr. 6, August 2012. Verfügbar: <http://epub.wupper-

inst.org/fi les/4433/WR6.pdf> (Zugriff: 27.11.2013). 

ZSW - Zentrum für Sonnenenergie- und Wasserstoff-

Forschung Baden-Württemberg; DFKI GmbH Robotics 

Innovation Center (o.J.): Entwicklung der Elektromobi-

lität in Deutschland im internationalen Vergleich und 

Analysen zum Stromverbrauch. Verfügbar: <http://

www.zsw-bw.de/uploads/media/Paper_Monitoring_

EMobilitaet_Final_akt.pdf> (Zugriff: 26.11.2013).
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>> 5.2 GLOSSAR

Akteur

App

Autodichte

Bebauungsplan

BEV

BHKW

Bikeboard

Blauer Engel

BMU

BMVBS

BMWi

BNB

Die wörtliche Bedeutung ist „Handelnder“. In der Raumplanung 
sind Akteure am Planungsprozess teilhabende Personen oder 
Organisationen

Application, deutsch: Anwendung
Hiermit wird Anwendungssoftware bezeichnet, die zumeist auf 
Computern oder Mobiltelefonen zum Einsatz kommen

Anzahl von Automobilen pro Einwohner

Auch verbindlicher Bauleitplan; enthält die rechtsverbindliche 
Festsetzung für die städtebauliche Ordnung

Battery Electric Vehicle – rein batteriebetriebenes, elektrisches 
Fahrzeug

Blockheizkraftwerk - Kleinkraftwerk zur Erzeugung von Wärme 
und elektrischem Strom (Kraft-Wärme-Kopplung)

Ähnlich einem Roller, verfügt aber über drei Räder: vorne ein 
großes Rad und hinten zwei kleine; manchmal mit Sattel

Seit 1978 Zertifi kat für umweltfreundliche Produkte und Dienst-
leistungen

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicher-
heit

Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung

Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie

Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen für Bundesgebäude
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Carsharing

City-Maut

CO2

DGNB

DIFU

Call a Bike

car2go

Flinkster

eBike

eBus

eCarsharing

EEG

eFahrzeug

eFuhrpark

eMobilität

EnEV

Organisierte, gemeinschaftliche Nutzung von Kraftfahrzeugen

Auch Innenstadtmaut; Gebühr (Maut) für die Nutzung der inner-
städtischen Verkehrsinfrastruktur

Kohlenstoffdioxid

Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

Deutsches Institut für Urbanistik

Fahrrad-Vermietungs-System der Deutschen Bahn

Carsharing-System des Automobilherstellers Daimler und des 
Mietwagenunternehmens Europcar. Es wird in verschiedenen In-
nenstädten mehrerer Länder angeboten

Carsharing-System der Deutschen Bahn

Elektrofahrrad; Fahrrad mit zusätzlichem Elektromotor

Elektrobus; Bus mit rein elektrischem Antrieb

Organisierte, gemeinschaftliche Nutzung von Fahrzeugen mit 
elektrischem Antrieb

Erneuerbare-Energien-Gesetz

Elektrofahrzeug

Gesamtheit der Elektrofahrzeuge von Organisationen, Unterneh-
men oder Behörden

Elektromobilität

Energieeinsparverordnung
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Entfl echtungs-
mittel

eÖPNV

EW

Hybridfahrzeug

IKT

Induktives Laden

Intelligenter 
Fahrradständer

Intermodalität

Job-Ticket

KMUs

Konduktives Laden

Konversionsfl äche

Gelder, die der Bund den Ländern bis 2019 für den Ausbau der 
kommunalen Verkehrswege und des ÖPNV zur Verfügung stellt; 
jährlich 1,335 Milliarden Euro

Öffentlicher Personennahverkehr mit Elektrofahrzeugen

Einwohner

Fahrzeug mit kombiniertem Elektro- und Verbrennungsmotor

Informations- und Kommunikationstechnologie

Kontakt- und kabelloses Aufl aden von Batterien über elektromag-
netische Induktion

Servicestation für Fahrräder beispielsweise mit Verleihsystem, 
Regenschutz und automatischer Aufl adefunktion für Pedelecs

Transport einer Einheit (z.B. Container) mittels mehrerer unter-
schiedlicher Transportmittel; wird aber meist für multimodalen 
Verkehr, die Nutzung mehrerer Verkehrsmittel nacheinander, 
verwendet

Job-Tickets sind Zeitkarten (Monats- oder Jahresfahrkarten), die 
Unternehmen oder Behörden bei einem Verkehrsunternehmen 
erwerben und an ihre Mitarbeiter weitergeben. Zumeist erhalten 
die Unternehmen oder Behörden von den Verkehrsunternehmen 
Sonderkonditionen, die sie ihren Mitarbeitern zugutekommen las-
sen; unter Bedingungen steuerfreier Sachbezug

Kleine und mittelständische Unternehmen

Aufl aden von Batterien über Kabel und Steckverbindungen

Fläche deren Nutzungsbestimmung geändert wird (z.B. Umwand-
lung von militärische Flächen in zivile)
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Ladeinfrastruktur 
(LIS)

LBO

Masterplan

MIV

Mobilitätskarte

Mobilitätskette

Mobilitätspunkt

Multimodalität

Niederschwellige 
Angebote

NOW

Sammelbegriff für alle Geräte, die das Laden von Elektrofahrzeu-
gen aus dem öffentlichen Stromnetz ermöglichen 
Es wird unterschieden in LIS im privaten (z.B. am Haus oder auf 
Firmengelände), öffentlichen (z.B. auf Straßen und Wegen) und 
halböffentliche LIS (z.B. in Parkhäusern)

Landesbauordnung

Stadtplanerisches Instrument zur Entwicklung von Strategien 
und Handlungsempfehlungen

Motorisierter Individualverkehr

Karte mit der eine Vielzahl an möglichen Transportmitteln ge-
nutzt werden kann. Bsp. „Kombiticket Berlin“: Fahrschein für den 
Öffentlichen Personennahverkehr in Berlin und Schlüssel zu den 
Elektrofahrzeugen von „e-Flinkster – Mein Carsharing“ sowie zu 
„Call a Bike - das Stadtrad für Berlin“

Abfolge verschiedener Transportmittel bei der Bewältigung einer 
Wegstrecke von Tür zu Tür

Verkehrsknotenpunkt mit Umstiegsmöglichkeiten zwischen ver-
schiedenen Transportmitteln

Mehrgliedrige Mobilitätskette, bei der mindestens zwei oder mehr 
unterschiedliche Transportmittel benutzt werden

Niederschwellig ist ein Dienst oder ein Angebot, das von den Nut-
zenden nur geringen Aufwand zu seiner Inanspruchnahme erfor-
dert. Zum Beispiel benötigen die Nutzer nur geringes Vorwissen 
oder müssen keine weiten Wege auf sich nehmen

Nationale Organisation Wasserstoff- und Brennstoffzellentechno-
logie GmbH
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ÖPNV / ÖV

Parallelhybrid-
antrieb

Park and Ride / 
P+R

Pedelec

Personenkilometer

Plug-in-Hybrid  / 
PHEV

PV

Range Extender / 
REEV

Schuko-Stecker

Öffentlicher Personennahverkehr / Öffentlicher Verkehr

Verbrennungsmotor und Elektromotor sind direkt mit der An-
triebsachse verbunden. Das Hybridauto kann gleichzeitig mit Ver-
brennungsmotor und Elektromotor fahren oder mit nur einem der 
beiden

Prinzip der Verkehrsplanung, in dem in der Nähe von Haltestellen 
des öffentlichen Nahverkehrs Stellplätze für Pkw, teilweise auch 
Motorräder und Busse, zur Verfügung gestellt werden. Deutsch: 
Parken und Reisen

Pedel Electric Cycle; Fahrräder mit Elektromotor-Unterstü tzung

Maßeinheit für die Beförderungsleistung oder Transportleistung 
von Personen. Sie bemisst sich als Produkt der transportierten 
Personen und der dabei zurückgelegten Entfernung (Abstand von 
Start- und Zielort) in Kilometern (km)

Hybridantrieb, bei dem die Batterie zusätzlich über das Strom-
netz extern geladen werden kann. Meist hat er eine größere Bat-
terie als ein reiner Hybrid und stellt so eine Mischform zwischen 
letzterem und einem Elektroauto dar

Photovoltaik

„REEV“ steht für Range Extended Electric Vehicle. Bezeichnung 
für eFahrzeuge, die zur Reichweitenverlängerung der Batterie 
über einen Verbrennungsmotor mit Generator verfügen, der bei 
niedrigem Batteriestand zusätzlichen Strom liefert, das Fahrzeug 
jedoch nicht direkt antreibt

Schutzkontaktstecker - normaler Stromstecker in Deutschland
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Segway

SI

Smart City

Smart Grid

Smart Meter

Stadtmöblierung

Stationsloses 
Carsharing

Stellplatzschlüssel

UBA

Verleihmobilität

Wallbox

Wegeketten

Der Segway Personal Transporter ist ein elektrisch angetriebenes 
Ein-Personen-Transportmittel mit einer Achse und zwei Rädern

Städtebau-Institut der Universität Stuttgart

Konzept welches die Bemühungen von Städten um Werte wie 
Nachhaltigkeit, anstatt nur materieller Werte, erfasst

Intelligentes Stromnetz - intelligent gesteuerte Vernetzung von 
Stromerzeugern, -verbrauchsgeräten und -speichern zur effi zien-
ten Nutzung von Energie und Energiesystemen

Intelligenter Zähler - prozessorgesteuerter Stromzähler zur Er-
fassung von Stromverbrauch und Nutzungszeit

Der Begriff Stadtmöbel ist der Oberbegriff für Gegenstände im 
Außenbereich des öffentlichen und privaten Stadtraums

Fahrzeuge dieses Carsharing-Systems müssen nicht zu einer Sta-
tion zurückgebracht werden. Sie können irgendwo abgestellt und 
über Smartphone-Apps von den Benutzern lokalisiert werden

Festlegung der erforderlichen Anzahl an PKW-Stellplätzen für 
Neubauten

Umweltbundesamt

Personentransport über den Verleih/ die Vermietung von Trans-
portmitteln

Wandkasten - Anschlussmöglichkeit zum Laden von eFahrzeugen

Unter einer Wegekette versteht man die Aneinanderreihung aller 
außerhäuslichen Wege, die im Laufe eines Tages zur Durchfüh-
rung diverser Aktivitäten unternommen werden
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